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ALLGEMEIN

Bewegtbildwerk im Kunstraum — mehrere Monitore, Projektionen oder Screens erzeugen

räumliche Erfahrung, nicht lineares Erzählen. Der Zuschauer bewegt sich durch das

Werk, nicht umgekehrt.

Im Kunstraum funktioniert Bewegtbild anders als im Kino. Der Zuschauer betritt einen Raum, in dem

mehrere Monitore, Projektionen oder Screens gleichzeitig laufen — ohne Anfang, ohne Ende, ohne

Sitzbänke. Das ist Videoinstallation: ein räumliches Erlebnis, bei dem der Betrachter durch das

Werk geht, nicht das Werk am Betrachter vorbeizieht. Die Zeit läuft nicht linear ab. Wer

hineinkommt, sieht einen Moment aus der Mitte, bleibt fünf Minuten, verlässt den Raum — und hat

trotzdem eine vollständige Erfahrung gemacht. Technisch bedeutet das: mehrere unabhängige

Video-Loops laufen synchron oder asynchron. Eine Installation kann aus zwei Wänden bestehen, auf

denen sich das gleiche Bild spiegelt, oder aus fünf verschiedenen Screens, die in Dialog

zueinander treten. Der Schnitt — hier verstanden als räumliche Montage — passiert nicht auf der

Timeline, sondern im Kopf des Zuschauers, der seinen Blick zwischen den Bildern wechselt. Das

verlangt vom Kameramann und vom Gestalter eine andere Herangehensweise: nicht Schnitt-Rhythmus,

sondern Raum-Rhythmus. Eine Einstellung muss auch funktionieren, wenn daneben oder dahinter etwas

anderes läuft. In der Praxis heißt das: länger drehen. Momente halten, die im klassischen Film zu

statisch wären. Eine fünfminütige Videoinstallation kann aus drei Einstellungen à 90 Sekunden

bestehen, die sich wiederholen. Der Loop ist das dramaturgische Werkzeug. Ton wird sparsam

eingesetzt oder gar nicht — oder als eigenständiger Raum-Faktor, der sich mit den Bildern

überlagert. Farbe und Licht werden zu Kompositionsmitteln wie in der bildenden Kunst; Schärfe und

Bewegung sind weniger an Story-Logik gebunden, mehr an sensorischer Wirkung. Videoinstallationen

entstehen oft aus Materialmängeln: nicht genug Budget für Narration, nicht genug Zeit für Montage,

nicht genug Platz für Bild-Qualität. Das ist aber ihre Stärke. Sie zwingen dazu, Präsenz statt

Plot zu erzeugen. Der Raum selbst wird zur Schnittfläche.
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